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BeJn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Touriers

r bei Schwetſchke) zu richten.r No. 48.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Criminal-Rath Stahlknecht zu Magdeburg den Ro-
then Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen, ſowie

2 Den Ober-Landesgerichts-Rath Bergmann zu Stettin
zum Direktor des Land und Stadtgerichts in Nordhau-

ſt ſen undDen bisherigen Profeſſor an dem theologiſchen Semi-
nar in Schoönthal, im Königreich Württemberg Pr. Oeh-
ler, zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch-theologi-

te ſchen Fakultät der Univerſität Breslau zu ernennen.
2

Herr von Düesberg iſt wirklich nach Regensburg abgereiſt,
um den Herrn Diepenbrock zur Annahme des Biſchofsſitzes von

te Breslau zu bewegen. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß
th dieſer Staatsmann glücklicher ſein wird, als die Breslauer Ab

geſandten ſo wünſchenswerth es gewiß auch iſt, daß der vakante
Platz bald beſetzt werde, ſo darf man doch nicht ein ſolches Re

n l ſultat durch neue Konzeſſionen zu erzielen ſuchen, da in ihnen der
te Keim ſpäterer Mißhelligkeiten liegen wurde. Ob Herr von

Düesberg oder Herr von Bodelſchwingh als Ober-Praſident nach
n. Weſtphalen gehen wird, iſt ganz unbeſtimmt, doch dürfte der

Letztere weniger Chancen haben, weil ſeine Thätigkeit im Königl.
Kabinette fich der höchſten Anerkennung fortwährend erfreut.

a Magdeburg, d. 24. Febr. Die am vergangenen Sonn-
u abend Nachmittag Statt gehabte erſte Verſammlung der Mit-
n glieder zur Gründung einer Deutſch-katholiſchen, das heißt all
ei gemeinen chriſtlichen Kirchen- Gemeinſchaft in Magdeburg, unter

dem Vorſitze des vorbereitenden Comité, hat ein über alle Er-
wartung günſtiges Reſultat geliefert; denn nicht allein daß
der mit zuvorkommender Bereitwilligkeit des Wohllöblichen Ma

rö giſtrats bewilligte ſchöne Saal der höhern Gewerbs und Hand
lungsſchule bald nach 4 Uhr mit Zuhoörern ſich füllte, ſondern

es auch, was als Hauptſache zu betrachten, daß während des
r g Vortrags eine tiefe Ruhe herrſchte, die nur als Ergebniß des

tiefen Eindrucks gelten konnte, welchen die hochheilige Sache
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in den Herzen der nach Reinigung ihres Kirchenglaubens
dürſtenden Katholiken hervorgebracht hat. Erfreulich war be-
ſonders zu ſehen, wie nach beendigtem Vortrage des ſehr geehr-
ten Redners die für ihre heilige Sache begeiſterten Manner,
auch Frauen, ſich zur Unterſchrift des vorgelegten Aktenſtückes,
das neue Glaubensbekenntniß enthaltend, draängten, durch wel
che Unterſchrift ſolche indeſſen noch nicht feſt gebunden ſein
ſollen denn Geiſtes- und Gewiſſens- Freiheit iſt die
Loſung, und möge ſie immerdar als ſolche gelten für die neue
Kirche. Rührend war die Aeußerung eines Mannes: „Gott-
lob! nun ich unterſchrieben habe, iſt mir ein Stein vom Her-
zen, ich fühle mich ſo froh, ſo leicht!“ Jn dieſer Art horte
man der Ausrufungen mehrere; aber ſolche Aeußerungen ſind
der ſchönſte Beweis für die gute Sache und ein erfreuliches
Zeichen des erwachenden Menſchen Bewußtſeins nach langem
Erſtarren im Kirchenthum. Gott gebe ſeinen fernern Segen
zum Gedeihen des frommen Werkes.

Bromberg, d. 16. Februar. Die zum Kirchenbau an
die apoſtoliſche Gemeinde zu Schneidemühl gelangenden Gelder
werden ſofort in verzinslichen Papieren ſicher untergebracht. Aber
die unirte evangeliſch katholiſche Kirche darf nicht nur als ein
ſichtbares Gebäude aus Steinen und Holz der Welt erſcheinen
die Gemeinde wird deshalb mit großer Vorſicht, und gewiß im
Geiſte der Geber, die rein materielle Seite des Gegenſtandes nur
ſo weit, als ſolches unumgänglich nöthig iſt, aufnehmen und för
dern. Ob im künftigen Sommer ſchon die Frage wegen der Ge
neral-Synode, die aus Geiſtlichen und Laien beſtehen ſoll, zur
Sprache kommen wird, ſteht dahin. Aus Hildesheim iſt eine von
40 Katholiken worunter auch Geiſtliche, unterſchriebene Adreffe
eingegangen.

Wiesbaden, d. 20. Februar. Es beſtätigt ſich allerdings,
daß unſere Regierung für den Fall, daß Trier ein neues Aus-
ſtellungs- Schauſpiel liefern will, das geſetzlich beſtehende Verbot
gegen Wallfahrten geltend machen will. Wenn man bedenkt,
welche Demonſtrationen mit den Wallfahrten nach Trier ver-
bunden wurden und welche Rolle dabei die Hierarchie Naſſau's
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geſpielt, kann man der Regierung nicht verdenken, wenn ſie
alte Verbote wieder hervorſucht. Daß ſie dabei nicht die reli
giöſe Freiheit beeinträchtigen will, geht ſchon daraus hervor,
daß andere gebräuchliche Wallfahrten, wie z. B. die jeden Som-
mer ſich wiederholenden nach Walldüren, nicht unterſagt wer-
den ſollen. Doch waäre es im Jntereſſe der Moral und der
Sittlichkeit zu wunſchen, daß das Wallfahrten in Maſſe ein für
allemal unterſagt würde.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 17. Febr. Die Nachricht von

einer am 14. d. M. im Kanton Waadt ſtattgefundenen Re
volution, die mit dem Sturze der daſigen Regierung ihren
Anfang nahm, beſtätigt ſich vollkommen. Briefe aus Lau-
ſanne von höchſt zuverläſſiger Hand verſichern auf das Be
ſtimmteſte, daß die ſtattgehabte revolutionäre Bewegung im
Grunde gegen etwas ganz Anderes, als gegen die Jeſuiten
gerichtet ſei, daß es ſich dabei um die Veränderung weſent-
licher Beſtimmungen der jetzigen Verfaſſung, um Aufhebung
beſtehender Jnſtitute u. ſ. w. handle. Jn der That die bei Lau-
ſanne ſtattgefundene Volksverſammlung hat offen erklärt, daß
die Verfaſſung einer Reviſion unterworfen werden muſſe.
Staatsrath Druey wird als die Seele der ganzen Bewegung
bezeichnet, und er iſt es auch, der ſich an der Spitze der
proviſoriſchen Regierung befindet. Wie wir aus Genfer
Privatbriefen wiſſen, haben die Lauſanner Ereigniſſe eine
außerordentliche Aufregung der Gemuther in Genf veran-
laßt, und da der Große Rath dieſes Standes mit uber-
wiegender Stimmenmehrheit beſchloſſen, durch ſeine Ge-
ſandtſchaft auf der Tagſatzung gegen die Anwendung von
Zwangsmaßregeln gegen die Jeſuiten ſtimmen zu laſſen, ſo
dient jetzt auch dort dieſer Beſchluß zum Vorwand der Be
mühungen einer Partei, welche auch den Sturz der jetzigen
Ordnung der Dinge in Genf bezweckt. Alles iſt in dieſer
Stadt unter den Waffen, die Regierung permanent verſam-
melt, und die Behörden thun ihr Moglichſtes, die Ordnung
und das Geſetz aufrecht zu erhalten. Neuere Berichte aus
Waadt ſagen: die proviſoriſche Regierung erließ noch Frei-
tag Abends eine Proklamation, worin die Wahl eines neuen
großen Raths angekundigt wurde. Die einberufenen Trup-
pen entließ ſie ſofort.

Aus der Schweiz, d. 19. Februar. Jn dieſem Au-
genblicke herrſcht unter den Freiſchaaren wieder eine ſolche
Bewegung, daß man ſich jeden Augenblick eines Einfalles
derſelben in das Luzerner Gebiet verſieht. Vorgeſtern hat
der Kommandant der Neagpolitaniſchen Schweizer Truppen,
General von Sonnenberg, den Oberbefehl der Luzerner Trup-
pen übernommen. Die wichtigſte Nachricht beſteht darin,
daß die vier Großmächte Oeſterrelch, Preußen, Frankreich
und England ubereingekommen ſind, in den Angelegenhei-
ten der Eidgenoſſenſchaft einzuſchreiten, falls zwiſchen den
beiden Bekenntniſſen der Schweiz der Buürgerkrieg ausbre-
chen ſollte.
Luzern, d. 18. Febr. Die Konferenzabgeordneten aus
den Urkantonen und Zug ſind wieder in Luzern verſammelt,
um mit Luzern Kriegsrath zu halten.

Luzern, d. 19. Febr. Ein Privatbrief aus Luzern
vom 18. meldet, daß die Mannſchaft der 4 Bataillone ſehr
ſpärlich eingetroffen ſei und eine bedeutende Zahl derſelben
ſich über die aargauiſche Grenze begeben habe. In den Auf-
forderungen der HH. Offiziere iſt bemerkt, daß ſie ſämmtlich
am 18., um 9 Uhr Morgens dem General Sonnenberg ſol-
len vorgeſtellt werden allein da dieſelben großtentheils erſt
am Abend eingeruckt ſind ſo kann die Ceremonie erſt am

19. ſtattfinden. Am 18. Abends ging eine Abtheilung von
60 Mann an die Gislikerbrucke ab; einige andere Detaſche-
ments ſind eine bis zwei Stunden von der Stadt gegen
Surſee und Muünſter verlegt. Die Soldaten, ſo ſchreibt
man, ſehen etwas duſter aus, indem alles glaubt der ent
ſcheidende Augenblick ſei gekommen. Jn Luzern befinden ſich
Oberſt Zelger von Stanz, Schmied von Uri und Oetiker
von Lachen. Auch hier heißt es, daß man in Luzern un
verhohlen davon ſpreche, daß die Konferenz einen Einfall
in's Aargau beſchloſſen habe. Das Reſerve Dampfboot iſt
am 18. Morgens in brauchbaren Stand geſetzt worden.

Freiburg, d. 16. Febr. Während der wichtigen Er
eigniſſe, welche ſich letzter Tage im Waadtlande zugetragen,
hat ſich hier der Gr. Rath verſammelt, um die Feſuitenan-
gelegenheit zu behandeln. Nach fuünfſtuundiger Berathung
wurde die vom Kl. Rathe vorgeſchlagene Jnſtruktion zur
Tagſatzung mit 47 gegen 35 Stimmen angenommen folg-
lich wird unſere Geſandtſchaft in die jeſuitiſche Streitſache
nicht eintreten, weil ſie außer der Kompetenz unſerer Tag-
ſatzung ſtehe, und wird auch eine allfällige Mehrheit nicht
anerkennen ſondern ſich auf das Kantonalrecht ſtützen. Sie
wird erklären, daß ſie nicht bevollmächtigt ſei, an der Ein
ladung Theil zu nehmen, welche den Stand Luzern bewegen
ſoll, ſeiner Berufung der Jeſuiten zu entſagen. Die De-
putirten des Bezirks Murten, ihren eigenen Vortheil und
das Wohl des Vaterlandes erkennend, haben dießmal mit
der Minderheit geſtimmt und ſcheinen von ihrem fruhern
Jrrthum zurück zu kommen. Der Gr. Rath wurde am
17. d. M. aufgeloöſt, nachdem er die HH. Altſchultheiß Four-
nier und Griſet von Forel zu Tagſatzungsgeſandten gewählt

atte.
Freiburg. Am 17. ſoll das ganze Bataillon unter

Oberſtlieutenant Albiez einrucken. Die Jeſuiten und ihre
Patrone ſcheinen einem Volksſturme ausweichen zu wollen
gegen 20 der erſtern haben Päſſe fur ſich und mehrere Zog
linge verlangt.

Belgien.
Antwerpen, d. 15. Febr. Nachdem am 14. Decem-

ber des vorigen Jahres in Gent ein großer Freimaurer-
Konvent ſtattgefunden, zu welchem Logen aus dem Haag,
Vlieſſingen, Maſtricht, Middelburg, Douay, Lille, Luttich,
Verviers u. ſ. w. Deputationen geſandt hatten, ſahen wir
am 8. d. ein ähnliches Ordens-Kapitel in unſerer Stadt
und hatten die Freude, dabei auch Abgeordnete deutſcher
Nachbar-Logen begrüßen zu durfen. Die Jeſuiten ſahen
dieſen Konventen nur mit Beſorgniß zu. Wohl laſſen ſie
Nichts davon in den von ihnen bezahlten Blättern („Vlaemſch
Belgie“, „Journal de Brupxelles“, „Journal des Flandres“,
„Vlaming“ u. ſ. w.) blicken. Sie ſuchen die Logen und
alle liberalen Beſtrebungen ins Lächerliche zu ziehen doch
dieſer Spott klingt oft wie verzweifelt. Sie ſehen, daß die
liberale Partei in Bezug auf die Fläminge zur Erkenntniß
gekommen iſt, daß ſie endlich einſieht, daß ſie ohne dieſe
nicht weit kommt und nun alle Kräfte aufbietet, freiſinni-
gere, geläutertere Anſchauungen unter ſie zu bringen. An
fangs ſuchten ſie dieſem vorzubeugen, indem ſie den Bann
gegen alle Mitglieder des Ordens ſchleuderten, ihnen das
Sakrament der Ehe verweigerten u. ſ. w. Das Volk ſollte
dadurch vor ihnen geſchreckt werden doch es ließ ſich nicht
ſchrecken. Die Erzählungen von dem Teufelsbunde, den der
Maurer eingehen muſſe, von dem Hahne, auf dem er zu
Hexentänzen reite, von dem unnaturlichen Tode, den ſie alle
ſturben, dieſe glaubt wohl hie und da noch eine Betſchweſter;
doch das Volk im Allgemeinen lacht daruber, und Mancher ſendet
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gewiß heißere Gebete fur den Maurer- als fur den Jeſuitenorden
zum Himmel. Folgt der Orden dem in Gent angenommenen
Plane, kräftig auf die Wahlen und die Schulen einzuwirken
und dem Volke neben die jeſuitiſchen auch einige freiſinnk-
gere flämiſche Zeitungen hinzulegen, dann kann ihm der
Sieg um ſo weniger fehlen, da ſich ſchon im Volke ſelbſt
eine Reaktion gegen die täglich frecher auftretende Gegen-
partei gebildet hat.

Frankreich.
Paris, d. 19. Febr. Das Dampfboot Pharamond,

das Oran am 10. d. verließ, iſt am 14. in Marſeille ein-
gelaufen und bringt die wichtige Nachricht eines neuen An
griffs der Eingebornen gegen die Franzoſen. Vor dem ver-
ſchanzten und durch eine Redoute geſchuützten Lager von Stidi-
Bel-Abbes, bewacht durch ein Bataillon und zwei Schwa-
dronen, erſchienen am 6. d. während der Abweſenheit des
Kommandanten Vinoy, der mit der Reiterei auf Recognosci-
tung ausgezogen war, 60 Araber nebſt einigen Kindern, an-
ſcheinend ohne Waffen. Die Schildwache ließ die Erſtern
eintreten, als ſie aber, Argwohn ſchopfend, den Uebrigen
den Eintritt verweigerte ward ſie niedergeſchoſſen, die Ara-
ber drangen in das Lager, holten ihre unter den Maänteln
verſteckten Waffen hervor und warfen ſich auf die argloſen
Soldaten. Schnell wurde nun Alarm geſchlagen, die Aus-
gänge geſchloſſen und nach einem verzweifelten Gefechte von
einer Stunde lagen ſämmtliche Araber todt am Boden, aber
mit ihnen auch 30 Franzoſen. Der Kommandant Vinoy,
durch einen Kanonenſchuß der Redoute benachrichtigt, hatte
auf ſeinem Ruckwege die Zeltdörfer der Angreifer mit ihren
Weibern und Kindern getroffen und ſie gefangen genommen.
Aus den Ausſagen der Gefangenen ergab ſich, daß Mara-
buts das Land durchziehen, die Abſetzung Abderrhaman's, die
Thronbeſteigung eines Wiederherſtellers des Jslamismus ver-
kuündend, und die Vernichtung der Franzoſen predigend. Ein
ſolcher Marabut hatte auch die beiden Stämme fanatiſirt,
daß ſie den Angriff gewagt, von dem Keiner mehr zuruckge-
kehrt. Man ſchrieb in Oran das Ereigniß den Umtrieben
Abd- el-Kaders zu und war auf aähnliche Angriffe gegen an
dere Poſten gefaßt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Februar. Nach einer kurzen Unter-

haltung uüber den erſten Bericht des Eiſenbahn -Komité's
nahm das Unterhaus in der heutigen Sitzung im General
Komité die Diskuſſion der Finanzplane auf. Von dem Vor-
ſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn Greene, wurde der Antrag
geſtellt, welcher die Grundlage aller weiteren Finanz-Opera-
tionen Sir R. Peel's bildet nämlich, daß die Einkommen-
ſteuer ferner noch beibehalten werden ſolle; hierauf erhob
ſich Lord John Ruſſell, der Fuhrer der Whig-Oppoſition,
in Angelegenheiten der inneren Politik, um das Prinzip der
neuen Regierungs- Maßregeln zu tadeln. Er beſchrankte ſich
indeß auf dieſen Tadel, und wagte weder ein Amendement
zu ſtellen, noch gegen den Antrag zu ſtimmen. Nach einer
allgemeinen Mißbilligung des Prinzips einer Einkommenſteuer
in Friedenszeiten äußerte er ſich vorzugsweiſe tadelnd uber
die Erledigung der Zuckerfrage, konnte aber den meiſten
übrigen Zoll Reduktionen nicht ſeine Zuſtimmung verſagen.
Die radikale Partei des Hauſes begnugte ſich nicht mit ſo
allgemeinem Tadel der Maßregeln der Regierung. Herr Ro
buck ſtellte zu dem Antrage das Amendement bei einer Fort
dauer der Einkommenſteuer die Gewerbetreibenden und Be
amtenklaſſen von derſelben auszunehmen und demzufolge in

dem Antrage nur das Wort Eigenthum ſtehen, die Worte
„Profeſſionen, Handel und Aemter“ aber ausſtreichen zu
laſſen. Nach längerer Diskuſſion, an welcher Sir George
Grey, der Schatzkanzler, Herr Charles Buller und Andere
Theil nahmen, wurde indeß das Amendement mit 263 gegen
55 Stimmen, alſo mit einer Majorität von 208 Stimmen,
verworfen. Die weitere Diskuſſion wurde auf Mittwoch
vertagt.

In Betreff des kurzlich verbreiteten Geruchts, dem
Prinzen Albrecht werde der Titel eines Konigs-Gemahl ver-
liehen werden, erwiderte Sir R. Peel auf eine desfallſige
Frage des Herrn Borthwick, daß jene Nachricht durchaus
jedes Grundes entbehre, und es überhaupt keine gute Ge-
wohnheit ſei, die Miniſter über leere Zeitungsgeruchte zu
interpelliren.

Aus einigen ſinnreichen, auf offizielle Data gegründeten
Berechnungen ergiebt ſich, daß der jährliche Reichthum Eng-
lands (d. h. alles Einkommens uüber 60 Pfd.) im Jahre
1801 auf 92,782,134 Pfd. geſchätzt werden kann. Gegen-
wärtig betragen die Einnahmen über 150 Pfd. in Großbri
tannien jährlich 195,287,544 Pfd. und zieht man noch den
wahrſcheinlichen Betrag des Einkommens zwiſchen 60 und
150 Pfd. nach demſelben Verhaältniſſe, wie im Jahre 1801,
in Betracht, ſo muß man das Geſammt- Einkommen Groß-
britanniens fur 1844 in 257,787,375 Pfd. annehmen. Es
iſt hierbei naturlich Jrland nicht mit gerechnet, weil dort
die Einkommenſteuer nicht eingeführt iſt. Die vorſtehende
Schätzung iſt ohne Zweifel ziemlich genau.

Spanien.
Madrid, d. 12. Febr. Jm Senat wurde heute die

Berathung uüber die Dotation des Kultus und der Geiſtlich-
keit fortgeſetzt. Die öffentliche Meinung in ſo weit ſie
aus den Journalen zu erkennen iſt ſpricht ſich entſchie
den gegen die Zugeſtändniſſe aus, welche die Regierung dem
Klerus zu machen ſich geneigt zeigt; ein Konkordat mit dem
Papſt würde die politiſchen Leidenſchaften nicht erſticken; es
durfte vielmehr zu neuen Umwälzungen kommen.

Türkei.
Alexandrien, d. 31. Dec. Der Tranſitverkehr uüber

den Jſthmus von Suez. Die Poſtconvention zwiſchen der
großbritanniſchen und ägyptiſchen Poſtverwaltung iſt nun
von den HH. Bourne und Baki-Bei, dem neuernannten Poſt-
director, abgeſchloſſen worden, bedarf aber noch der Ratifi-
cation aus London. Jn Folge dieſer Uebereinkunft werden
die engliſchen Briefſchaften nicht mehr wie bisher von den
engliſchen Poſtbureaux zu Alexandrien und Suez mittelſt
Laſtthiercn auf eigene Rechnung durch Aegypten geſchafft,
ſondern ſie gelangen gleich nach ihrer Ankunft in die Hände
der ägyptiſchen Adminiſtration, welche dann allein fur die
Beförderung durch Aegypten ſorgt. Die Briefkiſten werden
unter Siegel gelegt und von einem brittiſchen Poſtbeamten
begleitet. Die Reiſe von Alexandrien nach Suez ſoll in 58
und umgekehrt in 52 Stunden zuruckgelegt werden. Auf der
Strecke zwiſchen Alexandrien und Kairo wird der Dienſt mit
telſt der ägyptiſchen Nildampfboote, zwiſchen Suez und Kairo
durch Wagen und Laſtthiere verrlchtet. Fur jedes engl. Pfd.
Briefe werden der ägyptiſchen Verwaltung 40 ägyptiſche
Piaſter (4 fl. C. M.) und fur jedes Blatt Zeitungen 5 para

kr. C. M.) zugeſichert. Die Uebereinkunft iſt auf 5 Jahre
geſchloſſen und ſoll mit dem Monat Mai in Wirkſamkeit
treten. Die ägyptiſche Poſtverwaltung (eigentlich die von
Mehemed Ali begrundete Tranſit-Company) wird ſich mit
der Beförderung der Reiſenden und Waaren befaſſen.
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Bekanntmachungen.
Anzeige.

Jch beabſichtige, meine im Gaſthofe zur
goldenen Krone in Artern ſeit vielen Jahren
ſchwunghaft betriebene Materialwaarenhand-
lung ſofort zu verpachten zu deren Uebernahs-
me nur ein ſehr geringes Kapital erforderlich iſt.

Artern, am 23. Februar 1845.
Der Kaufmann
E. T. Lüt tich.

Ein Hofknecht, der gute Atteſte aufzuwei-
ſen hat, kann zu Oſtern in Dienſt treten bei

Jache in Bollbverg.

Joli's Dinte, vorzüglich für Stahl
federn, erhielt in neuer Sendung Th. Hen-
ning, Papierhandlung.

Ein ehrliches, fleißiges, im Naähen, Wa-
ſchen und Platten brauchbares Hausmädchen,
kann zu Oſtern einen Dienſt bekommen auf
dem Rittergute Löberitz bei Zörbig. Sich
dazu qualificirende, mit guten Atteſten ver
ſehene, wollen ſich baldigſt daſelbſt melden.

Ein Burſche, aber nur ein ſolcher, der
Luſt hat, die Schuhmacherprofeſſion zu er-
lernen, findet zu Oſtern d. J. ein Unter-
kommen beim

Schuhmachermeiſter Günther,
große Klausſtraße Nr. 882.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
W. Huch, kleine Klausſtraße Nr. 913.

Sehr fette baierſche Sahnenkaſe à Stuck
5, 6 und 7 Sgr. große fette Limburger
Käſe, 15 bis 12/, h ſchwer, à Stuck
10 Sgr., bei

G. Goldſchmidt.
Engl. Vollheringe à Stuck A, 5 und

G Pf. neue engl. Bamfer Vollheringe
à Stück G, 8 und 10 Pf., neue holl.
Speckheringe à Stuck J und I Sgr.,
in Schocken und Tonnen billiger, bei

G. Goldſchmidt.
Mit Bezug auf meine vorjaährige Be-

kanntmachung, die franzöſiſchen Karden
betreffend, bin ich auch jetzt erbötig, Saa-
men zum Baue dieſer unentgeltlich abzu-
geben, mit dem Bemerken, daß ich fur
Karden, von ſolchem Saamen gezogen ſo-
wohl auf dem Stiele wie auch trocken pro
Acker 10 Thlr. mehr gebe, als fur unſere
deutſchen.

al le.
A R. Korn, Tuchhandlung,

gr. Ulxichsſtraße Nr. 5.

4

in Halle, in Eisleben und Sanger-
hauſen bei G. Reichardt, in Merſe-
burg bei L. Garcke iſt zu haben:

Kampf Luthers gegen Heiligen-
anrufung, Biiderdienſt und
Reliquienverehrung. Eine kir-
chenhiſtoriſche Abhandlung.

„„War das nicht ein ſonderlicher,
meiſterlicher Betrug mit unſers Herrn
Rock in Trier, wie hernach dieſe
ſchändliche Luge iſt offenbar worden

Luther im Jahre 1530 in ſeiner
Vermahnung an die Geiſtlichen.

8. Geheftet 4 Sgr.
Die kirchliche Geſangbuchsre-

form, mit beſonderer Beziehung auf
die evangeliſche Landeskirche Preußens.
Von F. A. Cunz. gr. 8. Geheftet.
20 Sgr.

Färbereiverkauf.
Jn einem Landſtadtchen des Reg. Bezirks

Merſeburg iſt eine gut eingerichtete, nahrhafte
Färberei Familienverhaltniſſe wegen billig
zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer erhal-
ten Nachweiſung in der Expedition des Cou-
riers.

Ein im Juſtizfache erfahrner junger Mann
ſucht als Expedient oder Kopiſt ein Unter
kommen. Hierauf Reflektirende wollen ihre
Bedingungen unter Chiffre X. beim Herrn
Gerichtsaktuar Caäſar in Halle abgeben.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,
die Conditorei zu erlernen, findet bald oder
zu Oſtern unter annehmbaren Bedingungen
ein Unterkommen bei Robeck.

Bei W. Heinrichshofen in Mag-
deburg erſchienen, ſind folgende Vor-
träge des Herrn General Superintendenten
D. Möller in allen Buchhandlungen (in
Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn) zu bekommen:
Bei Eröffnung der General Synode in

Magdeburg 1844. 5 Sgr.
Zwei Predigten, am Reformationsfeſte

1844 und bei Eröffnung des neuen
Kirchenjahres 1844. (Nebſt einem
Vorworte, den Geiſt betref-
fend, der in der General-Sy-
node vorwaltete.) 5 Sgr.

Altargebet, Predigt und Reden bei Ein-
weihung der Paul Gerhardt's
Gottesacker-Kapelle. 5 Sgr.

Am dritten Auguſt 1844 zu Bad Fran-
zens-Brunnen. 38/, Sgr.

Das Gleichniß vom Schalksknechte.
33 Sgr,

e nnd

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn

m

in Berlin ſind ſo eben erſchienen und in
der Nulandt'ſchen Buchhandlung (Lonis
Garcke) in Merſeburg zu haben:
Das königl. preußiſche Seehandlungs-

Jnſtitut und deſſen Eingriffe in die
bürgerlichen Gewerbe, dargeſtellt

und beleuchtet von O. Th. Riſch,
Stadtrath. Dritte unveranderte Auf-
lage. Preis 20 Sgr.

Nothwendige Rechtfertigung als
Fortſetzung der Broſchure: Das kö-
nigl. preußiſche Seehandlungs- Inſtitut
u. ſ. w. Preis 25 Sgr.

Ebenſo ſind ſämmtliche über Landtags Ver
handlungen erſchienenen Bucher und Bro-
ſchuüren vorräthig in obiger Buchhandlung.

Mehrere Land und
Stadtwirthſchafterinnen, Gouver-
nanten, auch einige Ladendemoiſelles und
Kammerjungfern nach außerhalb, können
vortheilhafte Stellen nachgewieſen erhalten
durch H. Dankworth, Berlin Jüden-
ſtraße Nr. 45.

W

Schnekler Abreiſe wegen iſt ein nett ge
zeichnetes Herrn oder Damenhündchen zu
verkaufen Petersberg, Brunnenplatz Nr.
1418.

Heute, Mittwoch, Concert nach dem Flu

gel. Haſſe in Böllberg.
Bis zum 8. Marz C. vermittele ich die

Aufnahme neuer Mitglieder zur königl. all
gem. Wittwen-Verpflegungsanſtalt zum näch
ſten Receptionstermine den 1. April, und
bis zum 15. Marz nehme ich die Beiträge
alterer Jntereſſenten in Empfang.

Halle, den 24. Februar 1845.
Philipp,

Kommiſſarius genannter Anſtakt.

Den Herren Studirenden der Univerſi-
tat Halle fuühlen wir uns mit dem geruhr-
teſten Herzen verpflichtet, fur die unſerm
Sohne und Bruder, dem Stud. med.
Theodor Weitzmann, wahrend ſeiner
Krankheit bewieſene Theilnahme und fur

erdigung, ſowie dem Hrn. Konſiſtorialrath,
Profeſſor Dr. Tholuck, fur die am
Grabe des Verblichenen troſt und gehals
volle Rede hiermit unſern herzlichſten Dank
zu ſagen.

Merſeburg, den 22. Februar 1845.
Maria Weitzmann, als Mutter,
Otto Weitzmann, als Bruder,
v. Brandenſtein, als Pflegevater.

Jm Verlage von Julius Springer

die ſo zahlreiche Begleitung bei ſeiner Be

Veilage

2
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 26. Februar 1845.

Frankreich.
Paris, d. 20. Febr. Die Debatte über die geheimen Po

lizeigelder hat heute begonnen. Vorher ging die verſchobene Jn
terpellation des Herrn Lherbette, die Dienſtentſetzung des Herrn
Drouin betreffend. Guizot erklärte, es ſei nicht möglich, zu re
gieren, wenn ein Miniſter einen Angeſtellten nicht entlaſſen dürfe,
der als Deputirter über alle Punkte und bei jedem Anlaß gegen
das Kabinet auftrete.
Bei der Debatte über die geheimen Fonds war Herr de Larcy der
erſte Redner er ſtellte den Satz auf: die Miniſter verlangten eine
unmögliche Rehabilitation; dieſes Poſtulat ſuchte er durch eine
Muſterung aller politiſchen Handlungen des Kabinets außer Zwei-

zu ſeben. So weit war die Berathung bis zur Poſtſtunde
ekannt.

Die Blätter widmen heute den größeren Theil ihres Raums
dem Bericht von der jeſuitenfeindlichen Bewegung in mehreren
Kantonen der Schweiz, und namentlich von der Revolution zu
Lauſanne.

Zweig Verein der Guſtav-Adolph- Stiftung für
Halle und die Umgegend.

Am nächſten Montag den 3. März d. J., wird in dem freund
lichſt bewilligten Locale des ſtädtiſchen Schießgrabens am innern Leip-
ziger Thore die Jahres Verſammlung unſers Zweig Vereins ſtatt
finden, zu deren zahlreichem Beſuche wir die Mitglieder des Vereines
hierdurch einladen.

Jndem wir bemerken, daß nach Jnhalt unſrer Statuten das
Recht der Mitgliedſchaft durch Zahlung eines jahrlichen Beitrages
erlangt wird, fugen wir noch die Benachrichtigung hinzu, daß der
mitunterzeichnete Kaſſirer, Dr. Schwetſchke, bereit ſein wird,
etwaige dem Vereine noch zugedachte Jahresbeiträge Einheimiſcher
bis nachſten Sonnabend den 1. Marz, Auswartiger aber bis nach
ſten Montag, den 3. März, Nachmittags 2 Uhr in Empfang zu
nehmen.

Waährend der Verſammlung ſelbſt, welche Nachmittags
3 Uhr beginnt, können Beiträge nicht angenommen werden, wie
denn überhaupt nur wirklichen Mitgliedern welche bereits ihren Jah
resbeitrag eingezahlt haben der Zutritt geſtattet werden kann.

Halle, den 25. Februar 1845.
Der Zweig Verein der GuſtavAdolph Stiftung für Halle und die

Umgegend.

Dr. Thilo, Vorſitzender. Rummel, Seercetair.
Dr. Schwetſchke, Kaſſirer.

Getreidepreiſe.
CRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 24. Febr. (Nach Biſpeln.)

Weizen 31 s Gerſte 24 25Regen 30 7 Hafer 16 16

Damit war der Jncidentpunkt beſeitigt.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 24. Februar: 39 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Febr.

Im Kronprinzen z Die Hrrn. Kaufl. Weſtphal a. Bremen, Schulz,
Parpalioni u. Hr. Advoc Dr. Friederici a. Leipzig. Die Herrn. Kauf!.
Schwerin a. Braunſchweig Haſche a. Bremen u. Zencker a. Magde
durg. Hr. Dr. med. Spenner u. Hr. Eigenth. Leonhardi a. Roſtock.
Die Hrrn. Fabrikbeſ. Peipelmann u. Wernicke a. Chemntkz. Hr.
Kunſthdlr. Kutzſchan a. Breslau.

Stadt Zürch Hr. OAmtm. Weidlich a. Lauchſtedt. Hr. Partik. Ort
lob m. Gem. a. Magdedurg. Die Hrru. Kaufl. Schwarting a. Rons
dorf, Schwabe a. Leipzig Böhme a. Nordhauſen Seidel a. Leipzig,
Schulz a. Braunſchweig Zander a. Hannover.

Engliſcher Hof Hr. Partik. Weniger a. Frantfart a/ O. Hr. Sarni
ſon Verw.-Jnſp. Ziebel a. Berlin. Hr. Architekt Erbus a. München
Die Hrru. Kaufl. Deßmann a. Frankfurt a/O. u. Flode a. Mainz
Hr. Oekon. Hädrich a. Gotha. Hr. Apotheker Költze a. Bamberg.

Goldnen Ring: Die Hrn. Kaufl. Wildſchuh a. Hamburg, Seidewittz
a. Anciam Reinhardt a. Weißenſee. Hr. Förſter Behrend a. Zeſel.
Hr. Oekon- Friedberg a. Oderberg.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Friedländer u. Davidſon a. Ber
lin, Bunge a. Dresden u. Kampe a. Megdeburg. Hr. Dr. med. Lie-
be a. Berlin. Hr. Maurermſtr. Meierling a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. Sommer a. Dresden. Hr. Beamter
Kreuzberg a. Jngolſtadt. Hr. Fabrik. Gräfenſtein a. Fürth.

Stadt Hamburg Hr. Major a. D. v. Steinbach a. Berlin, Hr. Dr.
med. Hildebrand a. Kiel. Hr. Stud. Eldert a. Bonn. Hr. Oberlieut.
Jahn a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Hoch a. Halberſtadt u. Sommer
a. Diefendach.

Goldnen Kugel: Hr. Bäckermſtr. Friebing a. Stollberg. Die Hrrnu.
Kaufl. Schlegelmiich a. Suht, Mohs u Frl. Honeck a. Berlin. Hr.
Kaufm. Schröpfer a. Magdeburg

Zur Eiſenbahn Hr. Ritkergutsbeſ. B. d. Helldorf a. Gleina. Die
Hrra. Grafen v. Stollberg a. Roßla. Die Hrru. Kaufl, Lehmann u.
Peters a. Magdeburg. Hr. Oekon. Beyer a. Berlin. Pr, Kaufm.
Reichenbach a. Frankfurt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 24. Febr.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds 3f. Brief. Geld. Actien. Z. Brief. Geld. Sew.
St. Schidſch.ſ8/,1100 99 Berl. Poted.) s t
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4Oblig. 20. Magd. eeipz. l182,
Präm. Sch d. do. do. P. Obl.) 103'Sechandi. 0937/, Brl Anhalt. 153/, 152Kur u. Rm. do. do. P. Odl.] 4 102
Schldoſchr. 995 Düſſ. Elberf.) 5 106 1105Bri. St. Obl. 37,100 998, do. do. P. Obi. 4 998

DOnuj. do. i. Th. 48 Rheiniſche s 96 95
Wſtpr. Pfbr.8 98 98 do. do. P. Obl.) 4 99
Grßh. Pof. do. 4 1042 ſpdoe. v. St. gar. 3* 96
do. do. 3 98 Drl. Frankf. 8 161 2Oſtpr. Pfbr.3 100 S do P. Obl. ePomm. do. 3 100 Oberſchleſ, 4 124

K.a Nm. do. 3 100 do. L R.v.cing 11112),
Schleſ. do. 3 99 B. Stett. L. A. 1I133gien 7 u ldrchsd'or. r 13 agd. 37,r sen. ehe Schw. Fr. 4 118
à s Thlr. 315 10 do. do P. Obl.) à
Discontie. Bonn Köln. S
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſollen für die hieſige Königl. Straf-
Anſtalt 20 Klaftern (à 108 Kubikfuß) in
dieſem Winter geſchlagenes kiefernes Scheit-
holz aus freier Hand angekauft werden.

Diejenigen, welche dieſes Holz zu liefern
beabſichtigen, werden erſucht, den Preis,
à Klafter frei ab bis hier, dem Untterzeich-
neten bis ſpäteſtens den 6. k. Mts. gefal-
ligſt anzuzeigen.

Halle, den 24. Februar 1845.
Der Direktor der Königl. Strafanſtalt.

M

Nothwendiger Verkauf.
Die zu Bucha im Eckartsbergaer Kreiſe

belegene, sub Nr. 29 kataſtrirte, zu dem
Nachlaſſe der Eva Marie Roſine
Heinrich, vorher verwittwete Nohr, ge-
borne Schauſeil, gehörige und auf 3940
Thlr. gerichtlich abgeſchätzte Waſſer und
holländiſche Windmühle mit dazu gehörigen
Gebauden Garten, ein halb Acker Wieſe,
zwei Krautländern, zwei Erdbirnlandern,
ein halb Acker Holz Nr. 27 und ein halb
Acker Erde Nr. 86a des Flurbuchs am
Orlasberge in daſiger Flur ſoll auf Diens-
tag den 27. Mai dieſes Jahres von Vor-
mittags 10 Uhr ab, an Gerichtsſtelle zu
Bucha ſubhaſtirt werden. Die Taxe und
der neueſte Hypothekenſchein können in hie-
ſiger Regiſtratur eingeſehen werden.

Nebra, am 9. Februar 1845.
Das Adlich von Breitenbauch'ſche Pa-

trimonial-Gericht über Buch a.
Kuüchler.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt wiederum vorrathig:

Ob Schrift? Ob Geiſt?
Verantwortung gegen meine

Anklager.
Von

Guſtav Adolph Wislicenus,
Pfarrer an der Neumarktoskirche in Halle.

Preis: 8 Sgr.
Soeben iſt bei R. Muühlmann in

Halle (Bruderſtr. Nr. 225) erſchienen:

Ob Schrift? Ob Geiſt?
Ein Comitat fur die Broſchüre des Herrn
Pfarrers Wislicenus in Halle, von Dr.
H. E. F. Guerike. Geh. Preis 3 Sgr.

6

Billige Bücklinge
empfiehlt Boltze.

Heringe,
immer die beſten und wohlfeilſten hat

Boltze.

Die obere Etage, Ranniſche
Straße Nr. 538, iſt zu Oſtern
oder zu Johanni d. J. zu vermie-
then.

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom
Lande, wuünſcht zu Oſtern oder jetzt

der Bäckermeiſter Hinſche
in Zörbig.

Haus- Verkauf.
Wegen Abſterben meines Vateis, bin ich

geſonnen, mein in der Schloßgaſſe gelege-
n.s brauberechtigtes Wohnhaus, worin 4
Stuben nebſt Kammern, 2 Küuüchen, Kel-
ler, Scheune, Stallung, Hofraum, Ein-
fahrt, Brunnen im Hofe, einem großen
Obſtgarten, einer Pflaumen u. Fuhnkabel,
aus freier Hand zu verkaufen, wo die Halfte
der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben kann.

Kaufluſtige können täglich mit Unter-
zeichneter in Unterhandlung treten.

Wilhelmine Trautmann in Zörbig.

Die Strohhutwäſche und
Bleiche

beginnt zum 1. Maärz, und werden von
jetzt an alle Arten Strohhute dazu an-
genommen die neueſten Pariſer For-
men-Huüte habe ich erhalten, und können
ſich die geehrten Damen ihre Huüte danach
umnähen laſſen, welche alsdann vermit-
telſt einer neuen Maſchine, den neuen ganz
gleich, wieder zurückgegeben werden.

Meyer Michaelis, gr. Schlamm.

Jch bin willens, mein Haus auf hieſi-
gem Petersberge Nr. 1477 aus freier Hand
zu verkaufen es enthält 3 Stuben, 3
Kammern, 1 Kuüche, 1 Verkaufsladen,
Hof, Garten, Stallung und Feuerungsgelaß.
Näheres iſt zu erfragen Nr. 100 auf dem

Schulberge.

Schnee und Eis fahrt gern und billig
weg Eckert, Klausſtraße.

Logis-Geſuch.
Eine gebildete Demoiſelle ſucht bei einer

Wittwe oder einer ſtillen rechtlichen Familie
gemeinſchaftlich zu wohnen. Schriftliche
Offerten nimmt die Expedition des Couriers
gefälligſt an.

Erfurter Schuhe
fortwährend in größter Auewahl bei

Friedr. Zimmermann
am Markte.

Heute, den 26. d. erstes grosses
Concert des 2ten Abonnements im
Hotel zur Eisenbahn wozu noch Fa-
mlienbillets bei Hrn. Kitzing und im
Hotel selbst zu haben.

Stadtmusikehor.

Mit Genehmigung eines Wohllöblichen
Magiſtrats ſind vom 1. Marz C. folgende
Plätze mit Droſchken beſetzt: 1) in der
großen Ulrichsſtraße, vor dem ſogenannten
alten Deſſauer; 2) in den Kleinſchmieden
3) vor dem Waagegebaude am Markte.
Beſtellungen auf Droſchken werden auch im
Schwarzen Bär angenommen, ſowie
fortwährend daſelbſt ein und zweiſpänniges
ChaiſenFuhrweik nach auswaärts zu ha-
ben iſt.

Jm Verlage der Hinrichs'ſchen Buch
handlung in Leipzig iſt ſo eben erſchienen
und in allen Buchhandlungen (in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn)
vorrathig:

Erlebtes
aus

den Jahren 1790 1827
von

Dr. Wilhelm Dorow.
3r u. Ar Theil.

Auch unter dem Titel:
Aufzeichnungen, Aktenſtücke

und Briefe
zur Begruündung hiſtoriſcher Wahrheit und
zur Berichtigung der Memoiren der neue-

ſten Zeit. Ar u. 2r Theil.
gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 15 Sgr.

Auf dem Rittergute Langendorf bei
Weißenfels ſteht ein ſehr fetter Ochſe, voigt
länder Raſſe, zum Verkauf.
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